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Amtlicher Theil.
U n . ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
^ " M M t e r Entschließung vom 25. März d. I . dem
^ ' e'lw Gottfried Posch in Innsbruck anlässlich
sland ' m "k " Versetzung in den bleibenden Ruhe.
!hj. s, " "Uerkennung seiner vieljährigen ersprießlichen
ull,rl V " " U das Ritterkreuz desFrauz-Ioseph-Ordens
^ n a d ' g s t zu verleihen geruht.

NichtamM
tz N e d e

' ^ 3 " ^ bes Herrn Ministers und Leiters des
^«'Nzministermms Dr. Freiherrn v. Pra/ i t t

'n der 421, Sihung dcs Abgeordnetenhauses.

«>, (Fortsetzung.)
dasz j " ̂ r r Abg. Dr . Vaöaty hat wohl übersehen,
quentes ltt^ ^ l t u n g der Gerichte durch ein conse-
doch «in, » ^ » " von Seite der Justizverwaltung
bricht- 5 derung angetreten ist. Deulschböhmische
«nach? l « ^ ^ gleichsam einen Sport daraus ge-
Wllckl..^ i ' " ' ^ ^ Eingaben ganz zu ignorieren und
alllle^i " ^ ' D"s 'st wohl jetzt nicht mehr eine
k r ? ° Uebung. Der Oberste Gerichtshof hat in
Und?! ? H " i mehrere dieser Entscheidungen bestätigt.
Nell,»». " ?"ben allerdings die Gerichte einen Anlass
lll!>n ^ '" diesem Widerstände zu beharren. Ich
V t t ^ ? constatieren, dass die Praxis des Obersten
Vts'M.ofes jetzt eine solche ist, dass derselbe die
ttlen?. U t der Sprachenverordnung vollständig an.
tülrd ^ A r a v o ! rechts.) Der Herr Abg. Dr . Vasaly
^«Nian ^ °"lh nicht übersehen, das« in Schlesien
sticht, ^ " " Anfang gemacht worden ist, in dieser
^taatz ^"^ Wandung zum Besseren herbeizuführen,
l , ^ Al"ndgesehlich f-^d eben die Gerichte unabhängig,
don ^^ " 'hre Anschauungen in irgend einer Weise
daher?" der Justizverwaltung differieren und sie
den, H? t Verordnung nicht als übereinstimmend mit
zwei w ! ^ ansehen, so hat die Justizverwaltung nur
Und d '"kl. nämlich das der fortgesetzten Belehrungen
^kiste !? Vetretung des Gesetzgebungsweges. Ich
baue» ^ "'cht, dass die Entscheidung des hohen
detytd' Elches die Rechtmäßigkeit der Sprachen«
Ü^e l id? hier so feierlich anerkannt hat, schon ge-
^ zum «.' " " der Praxis der Gerichte eine Wen<

N « f .scheren zu geben. Wenn der Oberste Ge.
^ l 'lUher seine Erkenntnisse nur in deutscher

Sprache in böhmischen Processen herabgegeben hat, so
ist auch das jetzt anders. Die Urtheile werden nun
in böhmischer Sprache hinausgegeben, und Sie werden
es wohl der Einrichtung des Obersten Gerichtshofes,
nach welcher es allerdings möglich ist, dass nicht alle
Richter, welche in einem Senate sind, der böhmischen
Sprache vollkommen mächtig sind, zugutehalten, dass
man sich damit begnügt, dass die vom Obersten Ge.
richtichofe beschlossenen und von den dazu bestellten
Beamten ins Böhmische übertragenen Urtheile von dem
betreffenden Referenten selbst revidiert werden. Es ist
also eine Mitwirkung von Seite des betreffenden Rich,
ters vorhanden. Ueberhaupt bitte ich, die Versiche-
rung entgegenzunehmen und die Ueberzeugung mit mir
zu theilen, dass eingelebte Vorurtheile und. ich möchte
sagen, ein altes Unrecht nicht so schnell gutgemacht
werden können.

Der Artikel 19 der Staatsgrundgesehe. welcher
die Gleichberechtigung der Nationalitäten ausgesprochen
hat, kann ja nicht im Handumdrehen und überall
sofort in Wirkfamteit treten. Ich habe mir erlaubt,
bei Besprechung dieser Angelegenheit auseinanderzu-
setzen, dass ja in vielen Fällen der Mangel der Kennt-
„ is der Sprache bei im Alter vorgerückten Richtern
oft im Wege steht, und ich glaube, dass dauernde
Acte und Verbesserungen immer nur allmählich ins
Leben treten können. Also in dieser Richtung bitte
ich schon zu entschuldigen, wenn nicht in jenem Tempo
alle Wünsche nach einer Verbesserung erfüllt werden
können, wie es gewünscht wird. Der Herr Abg. Dr .
Iaques hat ein ganzes Meer von Anklagen gegen die
Regierung und gegen die Justizverwaltung erhoben.
Auch die Sprachenverordnung hat natürlich darin den
ersten Platz eingenommen. Dann hat er Klage geführt
über das langsame Tempo in der Gesetzgebung.

Ja, meine sehr verehrten Herren, wenn ich Ihnen
die Leidensgeschichte der Vorlage der Civilprocels«
Ordnung im Ausschüsse erzählen wollte, es würde lange
Zeit dauern. Ich habe ja hier dasselbe Schicksal,
welches vor mir andere Regierungen hatten. Aller-
dings hat der Abg. D r . Herbst bemerkt, einmal, als
er Minister war , sei die Kivilprocess.Ordnung im
Ausschüsse fertig gewesen und habe sogar im hohen
Hause die zweite Lesung passiert. Das Strafgesetz war
in der vorigen Session zur Verhandlung im Hause
vorbereitet. Aber ich bitte die Zusammensetzung der
Commission in den früheren Sessionen zu erwägen.
Der IustizausschusK bestand in der abgelaufenen Sej»
sion aus fünfzehn Mitgliedern, und nur drei gehörten
der rechten Seite diese» hohen Hauses an. Der Justiz.

ausschuss aber hat nicht die Civilprocess.Ordnung be-
handelt, sondern dafür bestand ein eigener Nusschuss.
Dieser bestand aus fllnszehn Mitgliedern, und nur
zwei davon gehörten der rechten Seite dieses hohen
Hauses an; ebenso war es beim Stlafgesetz.Autschusse,
in welchem fünfzehn Mitglieder waren und von denen
ebenfalls bloß zwei der rechten Seite dieses hohen
Hauses angehörten. I n einem so homogenen Ausschusse
kann man sich ja sehr leicht über eine rasche Behano.
lung der Gegenstände verständigen. Hier war es nicht
möglich, denn die Parteien haben sich ja im Aus-
schüsse beinahe ebenso wie im Hause die Wage ge-
halten, und es gieng daher die Verhandlung nur sehr
langsam vor. Ich mache daraus keinen Vorwurf, aber
allerdings hat die Gründlichkeit, mit welcher die Be-
rathung im Ausschüsse begonnen und fortgesetzt worden
ist, die Vorlage über den Civilprocess zu Tode ge-
hetzt, und ich habe mich bald überzeugt, er werde nicht
zustande kommen. Und es ist auch jetzt noch meine
Ueberzeugung, dass, wenn die Civilprocess.Ordnung
und das Strafgesetz in der nächsten Session vorgelegt
werden, eine andere Behandlung im Ausschusse ein-
geführt werden müsse, sonst ist leine Regierung im.
stände, weiter zu kommen und die zwei Gesetzentwürfe
zustande zu bringen. , " ,,

Aber der Herr Abg. Dr . Iaques hat auf eine
Zahl von Gesetzen hingewiesen, die nicht zustande ge-
kommen, die im Herrenhause geblieben sind, nament-
lich den Gesetzentwurf wegen Entschädigung unschuldig
Verurtheiller und noch einlge andere, die sich in Be-
rathung des Herrenhauses befinden. N u n , meine
Herren, ich glaube, es gehört zu dem guten Tone ge-
genüber dem anderen Hause, dass man nicht dessen
Arbeiten abfällig bespricht. Die Angelegenheiten sind
eben dort in der Commission, und ich glaube nicht
berechtigt zu sein, Mittheilungen aus den VerHand,
lungen der Commission zu machen, und ich glaube
auch ferner, dass da» hohe Abgeordnetenhaus die
Autonomie deS Herrenhauses in gleichem Maße achten
muss, als dies von Seite des Herrenhauses dem Ab-
geordnetenhaus« gegenüber geschieht. (Sehr richtig!
rechts.) Der Herr Abg. Dr . Iaques hat den Fall der
Disciplinarisierung, d. h. der strafqerichtlichen Ver-
urtei lung eines Notars wegen Veruntreuung erwähnt,
der infolge der Wiederaufnahme der Untersuchung frei-
gesprochen worden ist und der noch immer nicht wieder
Notar ist. Ja gewiss nichl, denn es ist die Discipli-
nar»Unlersuchung gegen denselben noch in Schwebe.
Den Herren wird ja bekannt sein, dass ein freispre«
chendes Erkenntnis die Angelegenheit nicht entscheidet,

Imilleton.
^ Das Brautkleid.

^ itn^o? ^ Jahre nimmt es nun den Ehren,
^ausge^lderschrank ein. schwermüthig die Schleppe
?/^ ez a ! ' bäumend des einzigen Tages, an wel-
3 »vllrde " t ' wieder zu glänzen erhoffend. Gar
?" geheim"""" seiner Besitzerin andächtig ausgebreitet.
,'Nl, b ^ n . l Wonne angesehen und bewundert, und
N?k" un»> 5A'"aer lieblosend über die glatt« Seide
i l / 9ah ^ ? e Robe ein knisterndes Geräusch von
Z ? L e ' b e ^ ^ diese wohl an den glücklichsten Tag
3 ' l ' M t . ' A d als ob ein weiteres Unstarren die
o.^'eder mi. Brautkleides entweihen könnte, wurde

^ a t . G„ pemlicher Sorgfalt "" ^ °"e Vlelle
l>^^piit7r 3 " es anfangs.
M e P., war der Anblick des Brautkleides die
^ kllinen i w " Glückseligkeit den entzückten Augen
VlUle unk Mädchens, welche sich mit jedem Jahre
« b schien ^ . ^ " d e das Um und Auf menschlichen
tvill^wund,'-'. ^ k bwn dieselbe und ungeschwächt
!5v Ctroa» "U ^ " Kleinen, und doch war ein ge.
T 1 « aef^?" . ' " e l ^ s ihr Ansehen im Kleider-
Nden> «ine» ^ . / ' " d l " ihrer Glorie beraubte, so
"^ " ' " Toil ^ " ' 5 T"g.ks ausgehölt halle. Prä-
bem ^ i t a ^ . . "ten.Schranke zu sein. und nur noch
^ i d ' V " " i w i ^ " ' . u n d sehr ost ertappte sich ihre
^ ^ s t l l c k , . / " « " " N a n z gewöhnliches prosaischss

U deride e . ^ ^ ' " e poetischeste, einer kühnen
^ . , > r i » t ^ " " N e n e Robe zu hängen sich an-

""b iy »>, " " K l e t t e konnte das nichl gleichgiltig
'» Gewandes Falten hinein schwor sie

Rache, wie sie eben eine in ihren schönsten, erhebendsten
Gefühlen verletzte Vrauttoilette nehmen kann.

Sie stützte sich auf das Gewicht ihrer einstigen
Bedeutung, und krachend rissen die beiden zum Auf-
hängen bestimmten Schlingen, und die Schleppe mit
sich ziehend, verbarricadierte sie so die Pforte ihrer
Behausung, ihr Sanctuarium.

Als man den Schrank öffnen wollte, war das seit
Jahren mit Beibehaltung des Charakters pensionierte
Brautkleid so boshaft, ein Fischbein zwischen Thür
und Schloss zu stemmen, und als endlich nach großer
Mühe der Widerstand gebrochen war, barst es vor
Uerger und Zorn — ein großes Loch legte deutlich
genug Zeugnis davon ab. Oder sollte gar die Ungeschick-
lichkeit der Besitzerin schuld daran gewesen sein?

Man verbannte das nun vollends in Ungnade
gefallene Kleid in den engsten Winkel des Schrankes
und dachte ernstlich darüber nach, was mit der bos-
Hastesten aller Roben nun beginnen. I m großen Rathe
der Freundinnen und nach Einvernehmung einer plau«
delhaften Schneiderin wurde der schwierige Fal l nach
allen Seiten hin beleuchtet, eineS je'ocn Meinung ge-
hört, dabei Thee getrunken und ein wenig medisiert.
um endlich die einstige Glorreiche in ihre Theile aus-
znlöien. So zertrennt, zusammengerollt, fest verbunden,
um jeden Widerstand in dem Sridenwrack zu unter-
drücken (denn so ein zertrenntes rnchebrütendes Braut,
kleid ist imstande, ein dünnes Fischbeinfragment oder
eine unsichtbare Stecknadel als W^ffe zu benutzen, und
eh' man sichs versieht, hat man einen von den bl»,.
ligsten Folgen begleiteten Stich erhalten) und in eme
sichere Lade gelegt. Wochenlang lag diese Ruine, die
Zeugin des hehrsten Glückes einer Mädchenseele, zetzt

ein Nichts, in Gesellschaft anderer degradierter und
pensionierter Würdenträger des weiblichen Staates,
noch immer der Inbegriff aller Seligkeit des kleinen,
nun putzsüchlig gewordenen Mädchens, und noch immer
war die wichtige Frage am häuslichen Horizonte, wa»
damit anfangen, unerledigt.

Lafs es färben, rief plötzlich eine innere Stimme
der emst,gen Braut und jetzigen Frau zu, und mache
dir eine fesche Strahenloilette daraus. Und wieder
wurde der hohe Rath herbeicommandierl, und wieder
hatte dieselbe Schneiderin das Nadelpräsidium über-
nommen, und abermals wurde sehr stark medisiert.
diesmal aber Kaffee, und zwar in langen Pausen, ge-
trunken.

Galt es doch die Farbe der im Weiden begrif-
fenen, nun zur Aufetstehuna berufenen ehemaligen
Braut- und werdenden Strahenloilette zu bestimmen.
Schwarz, nein — bordeaux, ordinär -^ braun, alt
und unkleidsam, — blassblau, unverwendbar, — ollv«
grün. Olivgrün? Ja. olivgrün sollst du werden, du
Kleid eines glücklichen Tages, und sollst dle Frau zieren,
wie du an der Braut es gethan. «. ̂  l .

Gesagt, gethan!
befreite.'H donore- mil «"behaltung semes Chara .
lers elwaS abgelebte Faille wurde m mem Passe
auLaestaltet dessen Aufschrift «ol.vgrm," lautete, und

anl 'e iner ' chemischen Fabrik als Correct.onsanstalt
übergeben; hier fand er andere Leidensgefährten gar

" ^ Und wieder vergiengen Wochen, als der Faille,
der nun die wahrscheinlich höchst unangenehme Pro-
cedur des Farbens überstanden hatte, dünn und schwach,
an jedem Faden gebrochen, in seine Heimat zurück«
lehrte. Noch eine solche Cur, und er war gewesen.
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sondern dass in solchen Fällen erst dann die Discipli-
nar-Untersuchung beginnt, beziehungsweise im vorlie-
genden Falle wieder aufgenommen wird, die schon
früher anhängig war und die die Suspension, respec-
tive Entlassung des Betreffenden zur Folge hatte. Der
Notar ist nach Wiederaufnahme des Strafverfahrens
freigesprochen worden, jetzt aber beginnt die Discipli-
nar-Untersuchung von neuem.

(Fortsetzung folgt.)

Inland.
( M i n i s t e r - C o n f e r e n z . ) I n der vorgestern

stattgefundenen gemeinsamen Minister.Conferenz wurde
beschlossen, die Behandlung der Zoll'Novelle im öfter«
reichischen und ungarischen Parlamente bis zum Herbste
zu vertagen. Infolge dessen entfällt auch die Noth»
wendigkeit einer Nachsession, und wird der Reichsrath
um den 20. d. M . herum durch eine Allerhöchste Thron-
rede geschlossen werden.

( W a h l - C h a n c e n . ) Die Par te i . Organe der
Linken und der Rechten beschäftigen sich schon gegen-
wält ig, also noch vor dem officiellen Schlüsse der
Reichsrathssession, mit den zu gewärtigenden Wahl<
ergebnissen für den neuen Reichsrath. Die Rechte hofft
aus den Neuwahlen einen Zuwachs von dreißig Ab-
geordneten. Nach einer Zusammenstellung des „Po-
krok" dürften sich die Wahl-Lhancen folgendermaßen
gestalten:

R e c h t e L i n k e
gegenwärtig künftig gegenwärtig künftig

Böhmen . . . 46 57 4 6 3 5
M ä h r e n . . . 1 4 1 8 2 2 1 8
S c h l e s i e n . . . — 1 1 0 9
G a l i z i c n . . . 5 8 6 0 5 3
N u k o w i n a . . . 5 8 4 1
N i e d c r ö s t e r r e i c h . 3 4 3 4 3 3
O b e r ü s t e r r e i c h . . 1 1 1 1 6 6
S a l z b u r g . . . 3 3 2 2
T i r o l . . . . 1 0 1 2 8 6
V o r a r l b e r g . . . 2 2 1 1
S t e j e i m l l i k . . . 8 9 1 5 1 4
K ä r n l e n . . . . — 1 9 8
K r a m . . . . 8 1 0 2 —
G ö r z 2 2 2 2
T r i e f t . . . . 1 1 3 3
I s t r i e n . . . . 1 2 3 2
V a l m a t i e n . . . 8 9 1 —

E u m m e . 1 8 0 2 1 « 1 7 3 1 4 3
Bei dieser Darstellung werden der Coronini-Club

zur Linken und die „Wilden" nach ihrer gewöhnlichen
Parteinahme zur Linken oder Rechten gezählt. Das
altczechische Organ knüpft hieran die Bemerkung, dafs
hie und da wohl einige Ueberraschungen sich eegcben
könnten; allein dieselben dürften auf beiden Seiten in
gleichem Maße hervortreten, so dass das endgiltige
Wahlresultat nicht alteriert werden wird.

( K r o a t i e n . ) Die Ngramer Handelskammer
petitionierte in dringendster Weise bei der ungarischen
Regierung um den Bau einer Verbindungsbahn Barcs-
Verbovec, da diese mit 3 ' / , Millionen Gulden herzu-
stellende Bahn eine der rentabelsten Strecken des
ganzen ungarisch-kroatischen Eisenbahnnetzes sein wird
und für Erschließung der Siebenbürger Forste, für
Beförderung von Getreide nach Agram und überhaupt
für Hebung des darniederliegenden Handels und der
Landwirtschaft Kroatiens von immensester Bedeu-
tung sei.

Ausland.
( F r a n k r e i c h . ) Der französische Senat geneh.

migte vorgestern mit 2 l 1 gegen 6 Stimmen den Hun-
oetlfünfzig.Millioliencredit für Tonlinc,. — Die Kam-
mer wählte den Präsidenten und musste drei Wahl-
gange machen. Bei dem dritten Wahlgange wurde
F l o q u e t mit 171 gegen 135 Stimmen, welche Fal-
lieres erhielt, zum Präsidenten gewählt. Der Senat
und die Kammer wurden bis zum 4. M a i vertagt. —
I n der Commission des Senates erklärte Freycmet,
dass wirklich Verhandlungen betreffs der F r i e d e n s »
P r ä l i m i n a r i e n stattgefunden, er wollte jedoch,
bevor er auf dieselben eingieng, die Meinung der
chinesischen Regierung kennen. Er telegraphierte nach
Peking und werde erst nach dem Eintreffen der Ant-
wort bestätigen können, ob der Friede geschlossn sei.

( S e r b i e n . ) König Mi lan von Serbien wird
sich am 14. Apri l in Begleitung der Minister nach
N'sch begeben, wo bekanntlich die diesjährige Session
der Stupschtina stattfindet. Die Eröffnunu der Skup.
schtit'a erfolgt am 15. d. M . I m serbischen Officiers-
corps hat ein größeres Avancement stattgefunden. Eö
wurden unter anderen 20 Hauptleute zu Majoren be-
fördert.

( Z u r L a g e i n M a c e d o n i e n . ) Aus Athen
wird gefchrieben: Genaue und zuverlässige Berichte
sprechen von geheimen Nusrüstunaen von Guerilla-
banden an verschiedenen Punkten Bulgariens und Ost-
Rumeliens längs der Grenze gegen Macedonien. Es
mag wohl übertrieben sein, wenn man vo» ungefähr
6000 Freischärlern spricht, die daselbst bewaffnet wer«
den, um, wie im Jahre 1878, einzubrechen und in
Macedonien den Aufstand zu proclamieren. Eben ist
aus Thessalonich die Nachricht eingetroffen, dass nörd-
lich von Stromnica im Males-Gebirge sich die ersten
Banden gezeigt haben sollen. Manche Blätter erheben
infolge dessen den dringenden Ruf, dass das griechische
Element in Macedonien auf feiner Hut fei und sich
für alle Eventualitäten vorbereite.

( R u s s tand. ) I n Petersburg lässt man sich
trotz des englischen Kriegsgeschreies nicht aus der
Ruhe bringen. Die jüngste Reise General Gurkos
nach Petersburg wird mit dessen eventueller Berufung
zum General'Gouverneur von Turkestan in Verbin-
dung gebracht. Aus einem Tagesbefehl des Generals
von Rosenbach, des General-Gouverneurs von Tur-
kestan, ist zu ersehen, dass da« dritte Tlnlestan'sche
Linienbataillon aus Tschardshui, im Militärbezirk
Taschkend, in den kaukasischen Militärbezirk über-
getreten und mit der Bestimmung, in Merw zu gar-
nisonieren, der Truppenabthcilung des im Gebiete der
Achalteke und von Merw commandierenden General-
Lieutenants Komarov überwiesen worden ist. Es ist
dieses Bataillon der einzige Truppentheil, welcher nach«
weislich bisher gegen die afghanische Grenze zu als
Verstärkung nachgeschoben worden ist.

( D e r F e l d z u g gegen O s m a n D i g m a )
hat vorläufig ein Ende gefunden. Osman zog sich
allmählich zurück, während ein nur vom englischen
General nicht vorhergesehener, von allen ortskundigen
Reisenden in ihren Itinerarien verzeichneter Wasser-
mangel eine Verfolgung der Araber unmöglich machte.
Nach Zerstörung der „Rebellen-Dörfer" bei Tamai
traten die britischen Truppen somit den Rückmarsch
nach Suakim an, woselbst sie am Samstag ankamen.

Tagesnemgkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie man der

..Politischen Korrespondenz" aus Lemberg meldet, au°
Allerhöchsten Privatmilteln 8000 st. sür die "folge oe
vorjährigen Missernte nothleidende Bevölkerung " "
liziens zu spenden geruht.

Se. Majestät der Ka i se r haben, wie we ..Vlllnn«
Zeitung" meldet, der Gemeinde Grok'Äistr>c zur ^
staurierung der dortigen Kirche eine Unterstützung v"
100 f l . zu bewilligen geruht.

— ( D a s österreichische K r o n p r i n z e n -
p a a r i n B rüsse l . ) Das durchlauchtigste Klon
prinzenpaar ist vorgestern in Brüssel eingetroffen. ^
dem Bahnhöfe von der gesummten Königsfamilie. °em
diplomatischen Corps sowie den höchsten Beamten e"
pfangen und von dem dichtgedrängten Publicum enty"
siastifch begrüßt worden. ,,̂

— ( P r o f e s s o r H h r t l ) spendete anla ^
seineS fünfzigjährigen DoctorjubiläumS 30000 G" ° '
für arme Kinder in Perchtoldsdorf. wo er sell"
Wohnfitz hat. . „ .

— ( D e r V a t e r m ö r d e r Schebel inW'en.)
Wie bereits gemeldet, wurde vorigen Freitag der ^a">
mann Schebek in Wranau nächst Brunn von !? ' "
22jährigen Sohne Eduard Schebel erschossen. Der Vat"'
Mörder ranbte hierauf seinem Opfer 200 fl . in " " ! ? '
denen kleinen Noten, eine zoloene Uhrkette und em
Revolver, worauf er flüchtig wurde. Vorgestern °
mittags wurde in Wien bereits eifrig nach dem ""
Mörder gefahndet, weil festgestellt worden ist, dajS
sich auf dem dortigen Platze aufhalte. Gef""^« 9
man ihn aber nicht. Schebek befuchte vorgestern!
Geliebte in der inneren Stadt, eine Magd. Genc
vormittags ließ er dieselbe durch einen Dienst"«'
holen. Daö Mädchen, Welches inzwischen von be" " ^
brechen erfahren, ergriff beim Erscheinen S A ,2 h,
Flucht, worauf ihr dieser, einen Revolver hervorz'eA «'
mit Erschießen drohte. Das Mädchen eilte ins <>°
zurück, worauf Schebek verschwand. ^

— ( D e r B a u von e lek t r i schen B a h " '^
der im alten Europa nicht recht vorwärts will.'"".H
in den Vereinigten Staaten bessere Fortschritte, ll« ^
mehrere kleinere Linien nach verschiedenen SY!' ^
dem Betriebe Übergeben, und man geht sogar ni>t ^
Gedanken um, die Züge der Newyorker Hochbahne"'^,
denen sich der Dampfbetrieb auf die Länge sehr " ,^
genehm fühlbar macht, elektrisch zu betreiben. ^ ^ . M
von den Unternehmern hauptsächlich die Verdroß
deS Pferdebetriebes der Straßenbahnen inS A U H l
fasst, und sie Welsen darauf hin. wie viel '"^ Î hte
eine elektrische Anlage sei als die jetzt drüben v e ^
Umwandlung der Pferdebahnen in Drahtseilbahnen. ^ ,
solche Anlage loste nur etwa 5000 Dollar» die ^ ,
lische Meile, eine Kabelbahn dagegen je nach dew
Haltnisse 40- bis 70000 Dollars. . Oje"

— (HoheS A l t e r . ) Vorgestern st"b '" ^
ein Mann. der ein in Großstädten seltenes «me ^ß
reicht hat. Er stand im 105. Lebensjahre un° ^ ,
I . Schwarz, Noch vor wenigen Tagen saß A l l i ed
und munter in seinem Stammgasthause, wo er -" ^e
einer ständigen Tischgesellschaft war. Schwarz w "
in Börsenlreisen vielgelannte Persönlichkeit. . ̂ s

— ( D i e I n s e l Caf t re ra . ) Man " H ^ ,
Rom: Der Vertrag wegen des NnkausS der ^ " > ^

Arme, theuere Brauttoilette, was haben diese
Barbaren aus dir gemacht, die Qualität, die Quantität,
ja sogar den Charakter haben sie dir genommen.

Verächtlich hat sich alles von dir abgewandt, nur
das kleine Mädchen bewundert dich noch, willst du
also em Schullleid werden? Zu Besserem taugst du
nicht mehr und würdiger behandelt dich wohl niemand,
als die nun sehr stolze Kleine.

So wurde nun die elegante Brauttoilette ein
Schulkleid, aber nicht lange währte die Freude des
kleinen Mädchens. War es Bosheit, Scham oder viel-
leicht war der Vösewicht schlecht in der Wolle gefärbt
— täglich zeigte er neue Risse, und jetzt gleicht er
nur noch einem Zeug, bei dessen Anblick man fragt:
Was ist das?

Das die Geschichte einer Brauttoilette, und zwar
meiner Vrauttoilette.

C h a r l o t t e Lewe.

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewski.

(56. Fortsetzung.)
— Beruhige dich, Helene, es geht jetzt nicht. Sie

wird dich martern, dich zu Tode quälen.
— Mag sie mich martern, mich zu Tode quälen!

— tief sie leidenschaftlich. — Ich bin die elste mcht,
es giebt Mädchen, die besser sind als ich. und dle slch
doch quälen müssen. Das hat mir eine Bettlerin einst
gesagt. Ich bin arm und wil l arm bleiben, so hat es mir
meine Mutter sterbend anbefohlen. Ich wil l arbeiten
— di«2 Kleid wi l l ich nicht mehr tragen . . .

— Ich lause dir morgen ein anderes und bringe
dlr auch deme «üch«r. D u bleibst bei mir. ich lass

dich nicht fort, wenn du mich nicht verlässt; beruhige
d i c h . . .

— Ich werde mich als Taglöhnerin verdingen.
— Gut, gut! Beruhige dich nur, leg'dich nieder!
Das arme Kind begann zu weinen und heftig zu

schluchzen. Ich wusste nicht, was ich mit ihr machen
sollte; ich rieb ihr die Schläfen, die St i rn mit einem
in kaltes Wasser getauchten Tuch. Endlich sank sie
fiebernd und ganz ermattet auf den Divan. Ich hüllte
sie warm ein und sie schlief endlich ein, im Schlaf
zuweilen zusammenfahrend. Obgleich ich an diesem
Tage wenig gegangen war, so fühlte auch ich mich
müde und matt und sehnte mich nach Schlaf und
Ruhe. Qualvoll unruhige Gedanken wogten in meiner
Seele. Ich ahnte, dass mir dieses Mädchen viel zu
schaffen machen würde. Namentlich aber war ich um
Natascha und deren Zukunft besorgt. Ueberhaupt erinnere
ich mich. dass ich selten in so gedrückter Stimmung
eingeschlafen bin, wie in jener unglücklichen Nacht.

XX IV .
. Ich erwachte spät, erst gegen zehn Uhr. Ich fühlte

nnch krank: mir fchmerzte der Kopf. und es flimmerte
nur vor den Augen. Ich blickte auf Helenens Lager:
es war leer. Aber plötzlich drang aus der kleinen,
rechts bchndllchen zweiten Kammer ein Geräusch zu
nur, w,e wenn dort das Zimmer gekehrt wllrde. Ich
erhob m,ch, um zu sehen, was da geschieht. M i t der
einen Hand das aufgeraffle Kleid haltend, welches sie
seit jenem Abend noch nicht abgelegt, kehrte sie mit
der anderen Hand mit Hilfe eines Bündels trockener
Birlenzweige die Stube au«. Pas Holz für den
Ofen war in einer Ecke aufqeschl,ch,et. der Tisch ab.
geräumt, der kupferm Kessel gereinigt, mit eimm

Worle — Helene schaltete und waltete in "
Behausung wie eine gute Magd. . ,glN^

- Höre. Helene - fragte ich - " " ' ^ l . ich
du dazu, die Stube zu kehren? Du blst " " ,B
wil l es nicht; du bist nicht als Taglöhnew s
gekommen. ..„te !̂ '

- Wer soll es denn thun? - " w " "
- Jetzt bin ich gesund. . Helel"'

- Nicht der Arbeit wegen bist du h » " ' " M
Du scheinst zu denken, ich würde dir Vorlvuri>- - ,B
wie die Bubnow, dass du ohne E ^ g " ' ^ 1 »
wohnst? Und wo hast du dieses schm^Uchen.
bündel herbekommen, ich habe es hier nie A , ^ V

- Ich habe es selbst hergebracht. "' M .
valer uoch lebte, dem ich damit die Stuven u
Es lag seitdem in der Ecke beim Ofen. ^ ft"!'.

Nachdenklich verließ ich die Kammer. ^ ^ M
sein. dass ich mich irrte, aber mir schien " . ^ >'
meine Gastfreundschaft ihr unangenehm, a^ ^ i c i «
zeigen, dass sie diese Gastfreundschaft M ^ «ü />
könne. Nach ein paar Minulen kam a " ^ ' a u f °.e
andere Stube hinüber, fetzte sich s c h " " ^ Hesse" ^
Div^n und blickte mich prüfend an. " " " Tasse. ^
ich den Thee bereitet und reichte ihr e,nr ,e"
einem Stück Weihbrot. Schweigend M'v ^ "'
Widerstreben nahm sie deu Thee entgegen.
Ulidzwanzig Stunden hatte sie m c h t s / a H ^ h , ^

- Da sieh. nun hast du auch , roße" o
Kleid beschmutzt - sagte ich, auf emen u .
am Saume des Kleides weisend. . „:Hnete ^ .„-

Sie warf einen Blick auf d,e bez"«, „ai>f -^
dann fetzte sie die Tasse plötzlich lneo^ ^ M ,̂
scheinend kaltblütig und ruhig den Saun ^
und zerriß mit einem Ruck den ga^ .
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p"ra durch den Staat wurde bereits unterzeichnet. Die
"«glelung wird auf der Insel ein Seehospiz mit einem
Men Leuchtthurm, welcher den Namen Garibaldi
'Men wird. erbauen lassen.

— (Ueber das Gewicht des Kostüms
L ? l " Negerbame) gibt Lieutenant Van Göle.
^es der A-quatorstation. nachstehende Auskunft: Be.
»'"«en wir mit unten. An jedem Knöchel ein schwerer
««pieiling im Gewicht von einem halben Kilo. also ein
2 "" bm Waden Muffen, fabriciert aus Messing-
I ? " ' ""lche gleichfalls ein Kilo wiegen; um die
" ' "« herum ist die Bekleidung leichter; ein Stück

vsi. aus Vananenfasern geflochten, welches im ganzen
Zentimeter hoch und 20 Centimeter breit ist. Unter

^ " k l e i n e n Schurz befiudet sich noch eine kleine
ß^Uel. festgehalten durch eine um die Taille gehende

Mur. (Die Klingel soll den Wilden die Sicherheit
l»t ^ H " Treue ihrer Gattinnen sichern!) Zwischen
H 6a»lle und dem Hals tragen diese Damen nichts.
N . ."m Hals befindet sich das Hauptstück der ganzen
ie n ! ^ 2 ' ein schweres Halsband aus Kupfer, welches,
i ^ H dem Reichthum des Häuptlings, bis 60 Pfund
hat^ H " " man hierfür durchschnittlich 27 Kilo. so
a,. . Negerdame 29 Kilogramm zu tragen, so viel

t'n belgischer Infanterist.
M 7" ( M i t l e i d . ) M a m a (ihrem Tochterchen das
hat ? " ^ Nothläppchen erzählend): „ und da
L i l > ^ ' " b " Wolf die Großmama aufgefressen." —
- - ^ ^ « D e r arme Wolf!"

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Gemeinderath.

Laibach. 7. April.
(Schluss.)

^lction? ^ Mosch i berichtet namens der vereinigten
thürn,? ^ " bie Incorpoiierung des Gutes Unter-
der La, ") ""b der dazu gehörigen, in den Bereich
poy« ? "llnannsallee gehörigen Gründe in das Stadt.
stM n 3 ^ " Landeshauptstadt Laibach. Der Referent
lelinlni» ^ ' " ^ ^ ^ umfangreichen, mit großer Sach<
l>er»ei .^arbeiteten Berichte, welchen wir wenigstens
Gn «^ Raummangels auch im Auszuge nicht ver-

' " ^en können, folgende Antrsg«:
l'lh w< ^ " ^ l a g ' s t r a t wird beauftragt: ») unverzüg.
lu tr. ! Gemeinde Unterfchischla in Verhandlungen
l»tld m"' ° " ^ ' " ^ ^ e gegenseitigen Einverständnisses
P°lc,ss " ^ ^ b''e zum Gute Unterthurn gehörigen
V°ib°z ^ ^ ' ^ Incorporierung in die Stadtgemeinde
ehH ^ abgetreten werden; d) dass der Stadtmagistrat
ltftlll ' '""ber den Bericht dem Gemeinderathe zu
e) l «^ und die entsprechenden Anträge zu stellen hat;
der' " bie OrtSgemelnde Unterschischla in die Trennung
l n e l n ^ ^ " ^ " Parcellen aus dem Bereiche ihrer Ve«
beiln , " ^ ^ willigen, so wird der Magistrat beauftragt.
<«ich^"'lchen Landesausschusse ein Gesuch zu über«
entlvut'l <?^ ^°ler dem hohen Landtage einen Gesetz,
luna i, ^ ^ Trennung, beziehungsweise Incorporle-
^ t l ln^ l "Ahnten Parcellen in der nächsten Session

itNtt T l . ^ " 'llnb^ der «rainischen Baugesellschaft. dass
Museum! ^ " ^ Besitzes, welcher zwischen dem Besitze des
E. Nllh" Nudolfinum und den Villen der Herren
^t länn/ ' ^lnbiaggio und Vollheim liegt und eine
^ ^ r u n g der Knafflgasse ist, derzeit schon als öffent-

llhtveia^ ° ^ " ' Dann richtete sie das leuchtende Auge
^ auf mich. Sie war sehr bleich.

,. ^ A " ^ust du. Helene! - rief ich bestürzt.
?"steg«n, -Nt " " garstiges Kleid - sagte sie. vor
> l , l e n N H " l Worte kaum mächtig. — Weshalb
!"i l'e n3 !V2 hübsch? Ich will es nicht tragen -
Heiken, Hrann auf. - Ich werde es in StUcke
^ aem,,«^ ^"be sie darum nicht gebeten, sie hat
^ e n i^ ""Wputzt. Ein Kleid hab' ich schon
^ I n i ^ " " 'be auch dieses - so! so!
Men.! c!. s " «ugenblicke war das ganze Kleid in
L«ln ü u i U ! " l war leichenblaß und vermochte sich
? M t ^ " Z l zu erhallen. Nestürzt stand ich diesem
Me »nick l "° ler Leidenschaft geaenüber. sie aber

^ ver^^^"au«focdernd an. als hätte ich selbst

M s . nock " " r " ' " ° » ich zu thun hatte. Ich
lau fen °3 am selben Morgen ein anderes Kleid
5>?e m ' ^ " " ' dieses verwilderte, erbitterte Wesen
^ l l n a t l l , " " durch Güte einwirken. Auf dem
yl. " " Nilli« « " ^ ^ " einfaches, hübsches Kleidchen
bX"bIiH f'?.^ nstanden werden. Ich war in jenem
Gossen >"N ganz ohne Geld und hatte schon früher
W ^iff naX,^.bewegen einen Gang zu machen.

"2 em. . . l " " " H ^ . Helenens Blicke folgten

H ' t sif^ werden mich wieder einschließen? -

tester!, 3 / ^ ^^lüssel nahm. um wie gejwn
^ t ^ c V'ebez V i ^ ^ " " " l l abzuschließen.
K n ^ ' Ich V ^ "'twortete ich - sei mir
ilim. l " ' "m. . . ^ ^ e die Wohnung ab. wn l ein

^ V u ^ e r " " ' d dich. da du krank bist. erschrecken
°"°w am E ^ ^ " ' " " ° U " kommen könnte,

^ Gortsehung folgt.)

liche Straße benützt und mit Kastanienbäumen bepflanzt
ist, wird dankend angenommen und der Magistrat
beauftragt, diese Straße zu übernehmen und das Nöthige
zu veranlassen, dass dieselbe in den öffentlichen Büchern
als Eigenthum der Stadtgemeinde Laibach eingetragen
werde.

GR. Dr. Ritter v B l e i w e i s . T r s t e n i s k i ist
der Anschauung, es möge die Uebernahme dieser Straße
erst dann durch die Stadtgemeinde ausgesprochen wer«
den. wenn der Bau des Rudolfinums vollständig be-
endet und die Frage der Incorporierung des Gutes
Unterthurn entschieden sein wird.

Berichterstatter GR. Dr. M o f c h ö erklärt, dem
Wunsche deS Vorredners künne durch riue diesbezügliche
Einschaltung zu dem Theile des Antrages entsprochen
werden, welche Referent stilisiert.

GR. G o g o l a vermisst in den Anträgen der Sec-
tion die Betonung einer entsprechenden Entschädigung
der Gemeinde UnterschiMl im Falle der Incorporierung
und stellt einen diesbezüglichen Antrag.

GR. Dr. T a v c a r glaubt, es sei dieser Zusatz zu
acceptiereu im Interesse der Beruhigung der Gemeinde
Untcrschischka, damit dieselbe wisse, dass sie entsprechend
und gerecht entschädigt werde.

Referent GR. Dr. Moschc ist der Anschauung, dass
allen diesen Wünschen ja durch den ersten Antrag, wo
der Weg der Verständigung und Entschädigung deutlich
ausgedrückt ist. entsprochen werde.

Bci der Abstimmung werden sämmtliche Sections-
antrage mit dem Iusatzantrage des Gemeinderathes
Gogola angenommen.

Der Bürgermeister Grass e l l i spricht dem Herrn
Referenten GR. Dr. Moschi für die Erstattung des mühe.
vollen, höchst interessanten Referates in diefer fo wich«
tigen Gemelnde.Angelegenheit den wärmsten Dank aus.
(Lebhafter, allgemeiner Beifall.)

GR. Kusch ar referiert namens der mit der Rechts-
section vereinigten Stadtverschönerungs» Section über den
Verkauf einiger städtischer Parcellen in der Lattermanns-
allee und beantragt, den Kaufsaubot der krainischen
Aaugefellschaft für jetzt nicht zu acceptleren und diese
Parccllen nicht zu verlaufen. GR. Dr. Mosch i bean-
tragt namens der Minorität der Sectionen. den Antrag
der lrainischen Ballgesellschaft zu acceptieren und ihr
diesen Baugrund um den Betrag von 6946 st abzu-
treten. Es würden auf diesem Grunde drei schöne Villen
erbaut und mit hübschen Parkanlagen umgeben werden,
was sicherlich nur zur Verschönerung der Umgebung des
Nudolftnums dienen würde.

An der Debatte über diese Anträge belheiligten
sich der Bürgermeister G r a s s e l l i , welcher betonte,
die Excamerierung der Triesterstraße, welche im Berichte
erwähnt sei. werde seitens des hohen Aerars ob der
großen Kosten, welche die Umlegung der Triesterstraße
in die Lastenstrahe bedingt, noch vielen Bedenken be»
gegnen. GR. Dr. T a v l a r ist nicht principiell gegen
den Verkauf dieser Baugründe, da es ihm viel ent-
sprechender scheint, dass das Prachtgebäude beS Rudol«
finums mit hübschen Villen, nlS mit Iinslasernen um-
geben sei. Zudem gelte es auch, die Baugewerbe zu
beschäftigen, welche durch die Baugesellschast Arbeit er»
halten. Nur will sich Redner bedingen, dass der an
den zu verlaufenden Baugrund angrenzende Theil der
Lattermannsallee gegen die Triesterstraße sich frei ent-
wickeln dürfe, so dass die Baumäste auch in die Gärten
der Villen hineinragen können und die künftigen Be«
siher der Villen sich verpflichten, gegen die seitens der
Stadtgemeinde angestrebte Incorporierung dieser zum
Gute Unterthurn gehörigen Parcellen nicht zu opponieren.

GR. G o g o l a findet den angebotenen Kaufpreis
zu gering und beantragt, den Verkauf der Parcellen im
öffentlichen Licitalionswege zu veranlassen.

GR. H r l b a r ist gegen den Verkauf der erwähnten
Parcellen. weil er dem bereits ausgefertigten Stadtplane
über die Stadterwelternng nicht entspreche. Soll die
Straße zwischen dem Garten der Ursulinerinnen und
dem Souvan'schen Besitze, die doch in einigen Jahren
ausgeführt werden muss, gebaut werden, dann geht es
nicht an. die Linie derselben zu verbauen.

GN Dr. von B l e i w e i s betont, dass der Bau
der Villen ja von der Entscheidung abhängt, ob die
Lustenstlaße gebaut wird oder nicht, da zu denselben
sonst leine Zufuhr wäre. Redner ist daher für die Ver-
tagung.

GR. N a l e n t i n i i k erklärt sich für den Verkauf,
während GR. P a l l t demselben entschieden opponiert,
da er nicht noch diesen kleinen Theil der Lattermanns-
Allee verbaut sehen will.

GR. Dr. Mosche meint, die Allee werde durch
den Bau der drei Villen leinen Schaden leiden, während
GR. Referent Kuschar. die Thätigkeit der krainischen
Vnugesellschast für die Stadlverschünerung anerkennend,
nur den Wunsch ausspricht, dieselbe möge nicht lediglich
in der Gemeinde Unterschischka concentriert werden, es
gäbe ja doch in der Stadt Laibach Banplätze genug,
daher das Drängen gegen Tivoli ganz unzweckmäßig sei.

Bei der Abstimmung wird der Antrag der Majo<
rität der Sectionen. den Kaufsanbot der krainischen
Vattgesellschaft nicht zu a c c e p t i e r e n , angenommen.

GR. K o l l m a n n referiert namens der Stadt,
lierschönerungsfection über die Anbringung von Nukun'

digungötafelll in verschiedenen Theilen der Stadt und
beantragt, solche anzubringen: an dem Haus? des Herrn
Anton Kriöper, am Vürgerspital. am Hause des Herrn
Ivan Vilhar in der PeterLftrahe, am Hause des Herrn
Bernard in der Elefantengasse, am Hau'e des Herrn
Dr. Pongratz am Auertzpergplatze, am Hause des Herrn
Maurer am Prlö?rnplahe und am Hause der Herren
Krisper und Urbanc unter der Tlantsche. außerdem am
Theater und am Casinogebäude.

Gegen diesen Antrag erklärt sich nur GR Dr.
D o l e n c . Der Antrag wird jedoch angenommen, und
beträgt der Kostenaufwand für die Herstellung der An-
kündigungstafeln 200 fl.

GR. H r i b a r stellt als dringend folgende, heule
nicht auf der Tagesordnung stehende Anträge: 1) Dem
Herrn Johann Eder, Pächter im Schweizerhause in
Tivoli. wird gestattet, den bisherigen Glasfalon um-
zubauen nnd bei demfclben eine Küche zu erbauen;
2.) die Ausführung des Baues hat das städtische Bau.
amt zu beaufsichtigen, welches berechtigt ist, auch geseh«
lich begründete Abänderungen zu verlangen; 3.) das
neue und umgebaute Gebäude ist sofort nach dessen
Ausführung Eigenthum der Stadtgemeinde Laibach. und
hat für dessen Erhaltung bis zum 30, Juni 1897 Herr
Johann Eder zu sorgen; 4.) der bisherige, mit Herrn
I Eder abgefchlossene. bis zum 30 Juni 1887 geltende
Mietsvertrag wird sür ihn und desscn Rechtsnachfolger
für den weiteren Zeitraum von 10 Jahren, das ist bis
zum 30, Juni 1897, unter den gleichen Mietebedingun-
gen verlängert.

GR. Leden ik befürwortet in wärmster Weise die
Sectionsanträge. indem Herr Eder. ein sehr gewissen-
hafter und thätiger Pächter, fowohl den Interessen der
Stadtgemeinde als des Publicums. befonders der zahl-
reichen im Sommer in Laibach wohnenden Fremden in
ausgezeichneter Weife entspricht, und da derselbe von
der Concurrenz auf der l,euen Schiehstätte. wo warme
Speisen verabreicht werden, sehr empfindlich getroffen
werde. Daher fei es nöthig, die Sectionsanträge sofort
zum Beschlusse zu erheben, damit Herr Eder mit dem
Baue sofort beginnen könne.

I n der weiteren, über die Anträge der Vectionen ge-
pflogenen Debatte fpricht sich Vicebürgermeister P e t r i i i i
nur für eine fünsjährige Pachtverlängerung aus. GR.
Z u ^ e l will eine neue Ueberprüfung der Pläne, wüh«
rend sich die Gemeinderäthe Dr. T a v c a r , Dr. Do lenc
und V a l e n t i n e ic für die Sectionsanträge erklären.

Bei der Abstimmung werben die Anträge der ver-
einigten Sectionen angenommen und hierauf die Sitzung
um 9 Uhr nach dreistündiger Dauer geschlossen.

Nächste Sitzung Freitag.

— (A l l e rhöchs te Spe n d e) Se. t. u, k. Vpo,
stolische Majestät haben der Schulgemeinde N i e d e r -
d o r f , politischer Bezirk Gottschee, zum Schulerweiterungi5,
baue eine Unterstützung von 2(.) st, aus der Nllerhvch,
sten Privatcasse allergnäbigft zu spenden geruht.

— ( I m B e f i n d e n deS H e r r n B a r o n
A l f r e d W i n l l e r ) ist laut neuesten Nachrichten eine
Besserung eingetreten, indem das Fieber merklich nach.
gelassen hat.

— ( B e a m t e n - V e r e i n ) Die diesjährige ordent-
liche Jahres < Versammlung der Mitglieder des hiesigen
Spar- und VorschusS-EonsortiumS des Veamten.Vereines
schloss sich unmittelbar an die Local-Versammlung dieses
Vereines an. An derselben belheiligten sich 35 Consorten.
Den Vorsitz führte der Obmann des Eonsortial-Vorstandes
Herr k, l, Steuer. Oberinspector Johann Verderber .
Aus dem Berichte desselben sowie aus dem von der
Versammlung genehmigten Jahres. Abschlüsse pro 1884
constalieren wir einen, wenn auch nicht rapiden, so doch
stetigen Aufschwung des Consortiums. Das Consortium
zählte Ende 1884 216 Mitglieder. I n diesem Jahre
sind demselben neu zugewachsen 34. hingegen 20 ab-
gefallen. Der Stand der haflungSpflichtigen Einlagen
betrug Ende 1884 18 853 fi. 44 kr. I m felben Jahre
sind 3797 fl. 44 kr. neu eingelegt, hingegen 1104 fl.
zurückgezogen worden. Der Ausstand der ertheilten Vor-
schüsse bezifferte sich mit 22004 fl. 4 l kr., der Netto«
gewinn im Jahre 1884 ergab 1195 fl. 78 kr., aus
Welchen nach Beschluss der Versammlung eine 6 proc Divi-
dende mit 1007 ft 87 kr. auf die Einlagen zur Ver«
theilung zu gelangen hat und der Rest für andere
Zwecke zu v'twenden ist. Zur Dotierung beS eigenen
Refervefondes. welcher nunmehr 935 st. 52 kr. betrögt,
wurden 90 si, verwendet. Der Geldveikehr be» ^onfor.
tiums im Jahre 1884 weiset die Summe per ' ' l ^ f l .
64 kr. nach. Die Verzinsung der nichthastuna«Pfl!cht,gen

Spareinlagen geschah mit 5"/«. «,..c«^.«^,k.«
Ueber Antrag des Obmannes beS Au stchlsrathes

fterrn Dr N e i e b l U wurde dem Consortial.Vorstande
für das ^ h r ' 1884 das «lbsolutorium ertheilt und
gleichzeitig demselben, insbesondere bissen Obmann Herrn
S uer.Oberinspector V e r d e r b e r , für d,ssen opferwll-
li». Thiitialeit der Dank votiert. Zum Schlüsse der Ver-
sammluna wurde die Ersatzwahl an Stelle der aus dem
Eonsortial Vorslande und dem Aufsichlsralhe im Jahre
1885 scheidenden Mitglieder vorgenommen. Gewählt
wurden in den Confortial-Vorftand die Herren: Ludwig
R a v n i h e r . k, k. Landesgerichtsrath; Lorenz S k o f i c ,
l. l. Zahlmeister; Johann V e r d e r b t : , !, l Steuer»
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Oberinspector; als Ersahmänner: Wilibald B r e g a r ,
k. k. RechnungS'Official; Clemens P r o s t . k. k, Real-
schul-Professor; Anton S a m u d a . k . k. Ober-Finanz«
commissär; dann in den Aufsichtsrath die Herren: Victor
Hofs m a n n . landschaftlicher Nechnungsrath; Matthäus
K r e c , landschaftlicher Secretär; als Ersatzmänner:
Johann Lisec. Suobahnbeamter, und Jakob S m o l e j ,
l. l. Landes-Schulinspector.

— ( S l o v e n i s c h e r S c h r i f t s t e l l e r « V e r e i n )
I m Saale der Laibacher ^'italnica fand. wie schon ge-
meldet, vorgestern die Generalversammlung des sloveni«
schen Schriftsteller-Vereins in Anwefenheit zahlreicher
Mitglieder statt. Der Vorsitzende Reichsrathsabgeord-
neter Dr. V o s n j a k begrüßte die Versammlung und
dankte für die zahlreiche Betheiligung. I m Jahre 1872
fei der slovenische Schriftsteller«Verein gegründet wor-
den, und dass es demselben bisher an größerer Theil«
nähme fehlte, fei hauptsächlich dem Umstände zuzu-
schreiben, dass man den Verein als Concurrenzinstitut
der „Matica Slovensla" betrachtete, was jedoch durch«
weg« ungerechtfertigt erscheint. Der Hauptzweck des
Vereins war und soll auch in der Folge nur der sein.
die slovenlschen Schriftsteller fowie deren Familien zu
unterstützen. Der Verein zählt gegenwärtig an 60 Mit«
glieder. und ist demselben der Landtagsabgeoronete
Michael V o Z n j a k mit dem Gründungsbeitrage per
50 fl. beigetreten. Der Vorfitzende bezeichnet es als
Aufgabe der Generalversammlung, die Statuten zu
ändern und die Wahl des Vereinsausschusses vorzu-
nehmen. Es entfpann sich eine lebhafte Debatte über
die Benennung des Vereins, an welcher sich die Herren
Levec, Hribar. Pletersnil. Svctec. Dr. Dolenec bethet-
ligten. Schließlich wurde der Antrag accefttiert, dass
der Verein den Namen: „Verein zur Unterstützung der
slovenischen Schriftsteller und ihrer Angehörigen" zu
führen habe. Der Jahresbeitrag der ordentlichen Mit -
glieder wurde mit 3 fl>, jener der unterstützenden Mit-
zlieder mit 2 fl. festgesetzt.

Bezüglich der Mitgliederzahl des Vereins-Nus-
schusses wurde über Antrag des Herrn Prof. Levec
beschlossen. dieselbe von 9 auf 7 Mitglieder zu redu-
cieren, welche sämmtlich in Laibach oder deren nächster
Umgebung domicilieren. Der wettere Antrag des Herrn
Professors Levec. dass sämmtliche Vereins-Functionäre
durch den Ausschuss zu wählen seien, wurde mit dem
Abänderungsantrage des Herrn H r i b a r , dass die Ge-
neralversammlung den Präsidenten, der Ausschuss des
Vereines aber den Vicepräsidenten. Schriftführer und
Cassier zu wählen habe, angenommen. Ueber Antrag
des Herrn Dr. T a v c a r wird beschlossen, dass bei einer
eventuellen Auflösung des Vereines das gesammte Ver-
mögen desselben der „Matica Slooenska" zufallen solle.
I n den Ausschuss des slovenischen Schriftsteller Vereines
wurden gewählt: zum Vorsitzenden Neichöraths'Abgeord-
neter Dr. V o s n j a k , zu dessen Stellvertreter Professor
Levec , zum Vereinssecretär Professor S e n e l o v i c ,
zum Vereinscassicr Vicebürgermeister Vaso P e t r i c i « ! ;
zu Nusschuss'Mitgliedern die Herren: Iv.m H r i b a r .
Professor Anton R a i c , Professor Max P l e t e r s n ik,
Ndvocat Dr. T a v ö a r und Landtags-Abgeordneter Dr.
Do lenec. Nach Genehmigung der abgeänderten Sta-
tuten wird eine neuerliche Generalversammlung ein-
berufen werden.

— ( G r o ß e r B rand . ) Am 6. d. M, um
4 Uhr früh brach in der fürstlich Auersperg'schen
Nrettersäge in Ainüd. politischer Bezirk Rudolfswert.
Feuer aus. welches einen großen Warenvorrath im
Gesammtschaden von 24> bis 25000 st. einäscherte.
Die Fabrik ist bei einer englischen Gesellschaft asse.
curirrt.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Am Dienstag der vorigen
Woche wurde die ledige. 76 Jahre alte Inwohnerin
Maria S p e n t o aus Commenda von einem fcheu ge«
wordenen Pferde auf der Straße zwifchen Commenda
und Kavlavns, politischer Bezirk Stein, überfahren. Die
Greisin starb noch am selben Tage an den erlittenen
Verletzungen.

— ( E r s t e r 0 st e r r e i c h i f c h « u n g a r i s c h e r
Gas tW i r t e - Tag.) Das Comitö des Mitte April l, I .
in Wien stattfindenden ersten osterreichisch-ungarischen
Gastwirte-Tages wurde in den letzten Tagen vom Herrn
Handelsminister Freiherrn v. P i n o empfangen und
nahm Gelegenheit, das Ansuchen vorzutragen, dass den
Theilnehmern an dem Gastwirte Tage. welche in den
Provinzen domicilielen, von Seite der l t, österreichischen
Staatsbahnen eine 50"/., Fahrpreisermäßigung zugestan.
den werden möge. Der Herr Minister, welcher die De.
putation sehr freundlich empfieng, erklärte in zuvorkommen-
der Weise, dass er die gewünschte Fahrpreisermäßigung
seitens der Staatsbahnen befürworten werde; was jedoch
die Privatbahnen betreffe, so habe er wohl leinen direc-
ten Einfluss, werde aber auch dort das erwähnte An-
suchen empfehlen. — Die Wiener Krystall-Eis-Fabrik
hat die Theilnehmer des Gastwirte-Tages eingeladen, ihr
Etablissement zu besuchen und die Erzeugung künstlichen
Eises zu besichtigen, welches Anerbieten vom Comiti
dankend angenommen wurde.

— (Appell an mi ldthät ige Herzen,) Am 7. d. M,
starb cincnl armen Handwcilcr die Fiau an Wochcnbeltficbcr
und hnucrUcs; s icbcn unmündige Kinder im grüßten Elende.
Ncr Witwer wendet sich mit seiner Kmdcrschar an alle Wohl»
lhckt«. »hm w d^em h^lo^n Elend beiznstehen. Wir sind

bereit, milde Gaben entgegenzunehmen und sie an den Ort ihrer
Bestimmung gelangen zu lassen, Zu diesem Zwecke haben ge-
spendet: Herr Dr. Grcgoriö 1 ft.; Frau I . Miles 60 lr.; Frau
M. Perz 40 lr . ; Herren: Josef Bernard jun. 1 f l . ; Lassnil 1 f l . ;
Perdan 1 f l , ; ZalrajZek 80 lr,; Prosenc, Ncpräscntant der Ver»
sichcrungsssescllfchaft „Azienda", 1 f l , ; Filibrun 20 lr . ; Schwel»
licr. Zahnarzt, 1st.; Grcgortt, k, l. Gcrichtsarzt, 40 tr . ; Svctel
Anton 50 lr . ; Seemann 30 lr.; Dr. Vol 1 sl,; Anton Trco
20 l r . ; Franz Luclmann 10 kr,; Prof. Schischcl 1 fl ; Frail
Gnezda 1 f l . ; Edle von Gariboldi 3 f l , ; Frau Malitsch 3 fl.,
Snmme 19 st.

UeüeftePoL
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 9. Apri l . Die Blätter melden überein-
stimmend, die österreichische und die ungarische Regierung
vereinbarten die Vertagung der Zollnovelle bis zur
Heibst« Session. Die Commission des Herrenhauses
nahm die Nordbahn-Vorlage in der vom Abgeordneten-
Hause genehmigten Fassung an.

Brüssel, 9. Apr i l . Als sich anlässlich des fünfzig,
jährigen Gebultsfefles des Königs der königliche Hof
in die Kirche zum Tedeum begab, stürzte sich ein Mann
auf den Wagen der Königin und zertrümmerte die
Fensterscheiben desselben. Der Mann. welchen man
für einen Irrsinnigen hält, wurde in H^ft genommen.

Brüssel, 9. Apri l , abends. Nach einer amtlichen
Richtigstellung war es nicht der Wagen der Königin,
dessen Fenster von einem anscheinend Irrsinnigen zer-
trümmert wurde, sondern jener des Grafen von Flan-
dern, i n welchem K r o n p r i n z R u d o l f , der
Graf und die Gräfin von Flandern faßen.

Brüssel, 9. Apri l . Als der Hof vom Tedeum
anlässlich des Geburtsfeste« des Königs zurückkehrte,
stürzte ein Mann auf den Wagen, in welchem Kron-
prinz R u d o l f und Graf und Gräfin von Flandern
sich befanden, und zertrümmerte die Fensterscheibe unter
religiösen Wahnsinn verrathenden Rufen. Der Mann
wurde verhaftet.

Paris, 9. Apri l . Die Regierung erhielt nachmit-
tags ein Telegramm aus Peking mit der Meldung,
dafs China den am 4. April unterzeichneten Friedens-
präliminarien zustimmte. Das Amtsblatt wird morgen
die Depesche veröffentlich?«.

Petersburg, 9. Apri l . Nachricht des «Regierung«-
böte": General Komarov berichtet, dafs er mfolge
provocierender Nctionen der Afghanen genöthigt war,
am 18. März alten Sti ls (also am 30. März) die be.
festigten Positionen derselben auf beiden Ufern del
Kuschkerflusses a n z u g r e i f e n . Das afghanische De-
tachment von 4000 Mann mit acht Geschützen wurde
geschlagen u n d z e r s t r e u t u n d v e r l o r 5 0 0
T o d t e , seine gesammte A r t i l l e r i e , zwei
F a h n e n und das ganze L a g e r m i t F a h r -
P a r t u n d V o r r ä t h e n . Von den Rusfen blt>b ein
Officier todt, drei wurden verwundet, von der Mann-
schaft 10 Mann lodl, 29 verwundet. Nach dem Kampf
gieng Komarov über den Kuschlerflusl zurück. B r i -
tische O f f i c i e r e wohnten dem Kampfe als Augen»
zeugen bei und baten bci der Flucht der Afghanen
um Schutz durch die Ruffen, wurden jedoch auf der
Flucht der Afghanen mit fortgeriffen. Die sofort von
Komarov zum Schuh der englischen Osficiere abgesandle
russische Escorte konnte die afghanische Cavallerie nicht
mehr einholen.

London, 9. Apri l . «Standard"-Meldung: Am
Murghab - Flusse hat ein Z u s a m m e n s t o ß der
russischen und a f g h a n i s c h e n V o r t r u p p e n
stattgefunden. Beiderseits sind 500 Mann ge-
fallen. Es ist ullbekamit, wer siegte, aber muthmaßlich
sind die Russen im Nachtheile.

London, 9. Apri l . I m Unterhause gab Gladstone
ausführliche Ausschlüsse über das Vorkommnis an der
afghanischen Grenze und erklärte: Uns scheint der An-
griff von den Russen provociert zu sein. Wir haben
von Russland Erklärungen verlangt. Vorher noch
drückte Giers gegenüber Thornton die ernste Hoffnung
aus, der unglückliche Zwischenfall werde die Fort-
setzung der Unterhandlungen nicht verhindern. Es
wird versichert, Pendjeh fei von den Ruffen nicht be-
setzt worden.

Kairo, 9. April. Das Journal „Vosphore" wurde
suspendiert. Die egyplische Polizei besetzte gewaltsam
die Druckerei. Das französische Generalconsulat prole-
stierte dagegen.

WolkswirtschaMches.
Nudolfswert, 7. April. Die Durchschnltts.Preise stellten

stch auf dem heutigen Marlte wie folgt:

st. ! l l , ! fi. ^ l l .

Weizen pr, Hektoliter 7 81 Eier pr. Stück . . — I«
«."." „ - Milch pr. Liter . . — 8
ferste „ 5 59 , Rindfleisch pr. Kilo . - 52
H ° " ^ " 3 25 Kalbfleisch „ - 52
halbfrucht . ^ 51 Schwcinejleisch „ — 42
V?'°°" .. 4 88 Schöpsenfleisch „
V" le .. 5 40 i Hahndcl pr. Stück . — 30
Kukuruz „ 5 04,Tauben — 20
Erdäpfel prMctcr-Ztr. 2 41 heu pr. 100 Kilo !
ümscn pr. Hektoliter - _ Stroh 100 . — -
Erbsen „ - - Holz. hartes, pr. Cub l l -
Fisolen „ - - Meter . . . . 2 71
Nindsschmalzpr.Kllo — 88 — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ — 80 > Wein, roth!, pr.Hcltolit. 16 -
Speck, frisch, „ ^ «0 — wecher. ., 10 —
Tpcck, geräuchert, ., — 60

Angekommene Fremde.
Am 8. April.

Hotel Ttadt Wien. Graf Lichtenbcrg. Gutsbesitzer. s-FraU'
Königsberg und Spih. Kaufleute, Wien. — Verger, P"»«,
s. Frau. Villach. - Pech. Private.
Private. Paris. - Dr. .«ohmuth, l. t. SamtatS.M, >>
Tscherucmbl. - Pfeiffer. Bescher, und Lapajnc. Schuldirecim.
Gurkfcld. — Ritter von Fichtcnau. Bescher. Vcldes, ..

Hotel Elefant. Dr. Matiö. Krcisgcrichts-Präsidcnt. s - Z " " ^
Bosnien. - Anatour Paula. Schauspielerin; Rinnbucl. ^
vat, s. Frau, und Ferenchich, Beamter, s. Sühn, « ! " " . ,
Finster, Kfm. Görlch. — Dinghofcr, Gutsbesitzer, s- ^ « ' ,
Osrcdck. — Srb. Privat. Vo'ltcrmarlt.

Vaierischer Hof. Verbi?, Kfm., f. Frau, Tirol. ,,„„
Gasthof Südbahnhof. Harder, Fabrikant. Wien, - ^ " ^ '

Marqueur. Graz. — Poglitsch. Lehrerin. Gailthal.
Diaaspcro sammt Frau. Pola. - Prcsern. Obcr^utcilW'
Trieft. - Luzar. Privatier, Ncumarltl. - Müller, Pr iM ' " .
Cilli, — Spindlcr, Kellner, Laibach. ^ ,..:,

Sternwarte. Murgel, l. l. Beamter. Idr ia. - Vorv° '
Pfarrer, St. Ialob. - Levstil, Lehrer. Dole. - 3°"°,,'
Uchrcr, Eag, — Schmut, Oclonom, Fichtenwald. - " " '
Besitzer. Ncifniz.

Verstorbene.
Den 7. A p r i l . Johanna Navinsel. Schncidersgattill.^H

Schcllenburggaffe Nr. 4, Vlutzersctzuna.. — Katharina ^"z
Bedienerin, 44 I . , Polanastraßc Nr. 25, Lunssentubercuioic.

Ds'n 8, A p r i l . Francisca Slabina, Arbeiterstochtcr, <"
Hradctzludors Nr. 19, Blutzcrsctzuna.. .»-r».

Den 9. A p r i l . Karolina Valcnta, StrasMcomnM"
Waise, 60 I . , Franzensquai Nr. 11, Zehrfiebcr.

I m S p i t a l e : „.
Den 8. A p r i l . Thomas FleKar, Väcker, 53 3> ^ " « >

tuberculose. — Marjana M is i i , Inwohnerin, 62 >̂>,
mom» «in. ^ ^ ^ ^ -

Lottoziehung vom 7. Apri l :
B r u n n : 67 50 62 58 22̂

Meteorolossl1>he^eobachtuntten w LaibA-

^ ^Z ^ z ; ^ ?5 ^

71 lMg7 "7ll).8ss " 2.8 ^sW. schwach'!" Nessen 1 l.6O
9. 2 « N. 717.60 7.1 NO. schwach Ncacn gW"

9 . Ab. 722.37 5.8 W. schwach bewöltt > ^
Negcn dc» gauzen Tag anhaltend. Das Tagesmitte

Wärme 5.2", um 3.8° unter dem Normale. ^ — ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s t l l k - ^ ^ .

Rohseidene Bastkleider (ganz Seide) fi.^,
per compl. Nobe, sowie schwerere Qualitäten verseif ^
Abnahme von mindestens zwei Roben zollfrei ins Hau )i,l
Scidcnfabrils'Depot von G. Heuneberg (lönissl. b" f l !c ! " '^^„
Zürich. Muster umgehend. Briefe nach der Schweif Z
10 lr. Porto. ( l ü ? ) ^ ^

Schn,crzerfüllt geben wir hiermit die ticfbctl^ W
bende Nachricht von dem Hinscheiden unserer nn^ «
Nesslichen Gattin, beziehungsweise Mutter. F " « »

Sofie Aalan «e°. Schulet >
welche nach langem schwcreu Leiden im 32. ̂ bc" >
jähre, verschen mit den heiligen Stcrbcsacramem" «
heute um 3 Uhr nachmittags ruhig im Herrn " «
schlafen ist. ^ >

Die irdische Hülle der theuren Verbliche" »
wird Donnerstag, den 9, April, um 9 uhr " 5 »
mittags auf dem Frieohofc der Pfarrkirche zuu" 1 »
lnschiz zur ewigen Nuhe bestattet werden. .̂ W

Die theure, unvcrgcsslichc Dahingcschlc ,̂  »
wird dem frommen Andenlen aller VerM"° »
Freunde und Nelannten empfohlen. >

Grohlaschiz , 7. April 1885. »

Johann Kalan, W
subst. l. l. StcueramtS-Controlor, »

als Gatte. >
Mi lan , Sofie, Johann, >

Kinderj >
Besondere Parte werden n i c h t a u s s M c b c N ^ ^ ^

bestes Tisch- a.Erfrisclinogsgo^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten,

und B l a s e n k a t a r r h ^ ^ ^ - ' * ' ,

Heiaricli lattoii, K a r l s t a f l j m d ^ ^ -
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Course an der Wiener Börse vom Ü.Avril 1W5. »»^» °« . ^ <l»„^...
^ . Geld Mare
^tnnts.Anleheu.

N ^ «"7° «,.«.
^ ? r < o c.' «2,s «2!!5!
'^l»er 5»/ ^laal«lose Ü5n f l , 12» — 12» 00
l ^ c i ' i , , / ^ F " " ^ ^ " ,, 1U8-8N 13« 2«
' " ^ t t '^/ü .«., yuni lel 100 „ ,41 7b 142 >̂>
!ü<!<„ ""»«»lose . . loo „ 17I75 172 25>

«cntenscheinc . p « S t . 43 — 40 -

^ I l « r r ^ ^ . ° ^ « n t e . steucrfrel , ,00-70 l0« -
"otcnrenle, fieucrsrei . 97-75 97-90

" ? 3 K " " ° ^ . . . » ° - « 5 « « -
" " ' 2 5 147 75

,. «-t«°ts-Obl. (Una. Ostb.) 122

^ « ' ß B ' ? ' ^ " ' ^ ">"fl U'w. "»20 118 50°«eg.«L«,e4«/,iW si. . . 1IU75 II» -

""?5.^bligatione«

°°ÄN w«°° —
5/" Mabtisch 101-80 102-10

^°NLN«sch° ' ! - ^75 1 ^
8° N ° i H "'«'<cht - . . .104 50 1 0 8 -

'̂ s l e d U ' ' " slavonische . ic.0 - 102 -

Geld Ware
!>"/» Temcsci Vanat . . , , I 0 l ' — l 0 2 ' —
5>"/n ungarische 101 70 in2-2!>

Andere öffentl. Anlchcn.
DonnuNcss-Losc 5>"/n i«U fl, . 115-— 115 50

d!o, Nulcihc 1^7«, stcii'lfrci , 104'zn l«5 —
Nülchl» d, Sladlacmeinde Wien 102 ÜU 10»'—
llülebc» b, St!,d!gl,mc!nt>e Wic»

l S i l b « nnb Gold) . . . . —'— — —
Prämien-Aul. b.Sladtgcm.Wicn 122 »0 1̂ 8 30

Pfandbriefe
(sllr 1UU fl)

Vobcncr. allg,östcrr.< '/»"/«Gold. I22«o 124 20
blo. iN 50 „ ,. 4>/, "/„ »N50 »l»'7s>
dtll. in 5>0 „ „ <"/„ . N3-75 n<20
b«o, Prämien.Schuldvcrsch,I»"/n «8 50 W —

Ocfi.HyPoIbclcilb.ii i l 'l»j.5>/,"/<> >0l — — -
Oest.»ung. Vanl vcrl. 5>"/« - > l02'5N I02 l>u

dto. „ 4 ' / , n/o , 101 40 101'7<)
dto. ., 4°/n . . »7'l,0 98-10

Ungal lg . Bodcncrebit-Ncliengcs.
in Pest in I , »83!» Verl. 5 '/,"/<> ^c»2?5 10300

Prioritäts. Obligationen
( f l l l ion st,)

Llisabcth'Westbahn I. «omission 113 !»0 114 3s,
Ycrdinandv-Nmdbahn in S i lb . loo — iUL'5o
ssranz-Iosts-Vahn «1'30 »170
Galizischc ^lai l - Ludwig» Nahn >

«im, >8Nl 3UN ss, S.4>/,"/« . 9» 80 IN0-3N
Oeste«. Norwestbahn . . . . 103— 103 2s>
Kiebenbürgei »8 8l> 9» 30

Gelb Ware
Slaalsbahn 1, Emission . . . 194'--19L> —
Siibbahn K.',»/„ I09-—150-50
, " ., 5 5"/» 12025 126-75

Una..galiz, «ahn »951, i^c, —
Diverse Lose

(per Stücl)
kreditlose I,M ss ,7750 ,7ß.z5
lilary.i.'ose <» fl 4z.25 <g-75
4"/n Donau-Dampssch. ,00 ss. . 114-50 115-50
^albachcr Pväuucn-Dlnlchcn i!<»«. 2350 24 —
Alcncr kose 4«, st ' . «,.75 47.2s.
PalfsV kose 40 st 4 y , ^ 4 , , , ^
Nlothcu Krcu,, öst. Ges. v. 10 sl. I5S0 15 »0

SnIlU-Losc "lN st. . . . 54-zy s,47n
Ct.GcüoiO-i'ose 4N st. . . . 48-75 4!'-!is.
Walbftcin^'ose ün st. . . . 2»-75 .in-25
Windischgräy-i/osc ü,> fl. . . . 87— 27 50

Bllul-Acticn
(per Stiick)

Analo-Ocstcrr, Vanl 200 fi, . . 130-5» 1 0 1 -
Vcinl.Ocscllschas», Wiener <̂10 fi, —
Nanlvcrcm, Wicncr, 100 st . 102 — 102 50
Vdncr,'?I»st.. Ocsl,^>ufl.S. <»"/„ ,2«'5o 227-5»
cirdt-Äust, j , Hand, u. G. loufl. 28410 284 40
A-dt.°?l«st,. ?>slss. Ung. 20U fl. . 287 50 2 « » ' -
Dcpositcnb. M n . 200 fl. . . i » 8 — i«u —
E^comptc Gcs,, Nicdcröst, 5>on st. 585 — 505-—
Hypothclenb,, öst, ^00 fi. «.<-/>/> L 57'— 5» —
^»bcrbani,öst iiN0st.G.Ü0«/,«. 101-50 1 0 2 -
Ocstcr.-Uiiss, Nan l . . . ^ 7 __ gs.« __
Unionbanl 100 st. . . 77.40 77.7g
Vcrlehrsbanl Nllg. l40 fl. ' ' 144 »0 1 4 5 - .

Gelb Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

( p « Stück)
Nlbrecht-Vahn LNy fl. Si lber . __ _ ^ . ^
Nlsolb-ssium-Vahn i!N0st. S i l b . i s , ei» I8» —
?l!!ssi,i Tep, Eiscnb, 2<«>fl. EV l . — - _ _!.__
Böhm. Nordbahn 150 fl. . . . ,88 — l»c> —

Mcstbahn lon st. . , . 2«» — 2»Z —
Vuschtichradci Eisb. 5,00 fl.LM. 875 — «,<> —

„ sli<.. »,) 200 st. . 20« — 203 —
Donau «Dampfschiffahrt««Ges,

Oesserr, s,00 st, <lM. . . , 4»«-— 485 —
Dlau-Lis,sBc,<,'Dl>,-Z,)«N0fl,S.
D„r-V°dcnl 'achcr<t 'V, i!00fl.S. 845 — 355 —
lilis!,b!-!l> B.ilm ."tt, fl. E M , . , 28« — 23S-50
,< i'i,n . >'' fl, . . . —
, So l l 1«?3200fl.S 199— 199 50
^crd!!! won fl. < iM. 244? «452
ssran,«ojc! Bill),! 2W fl. V i l l , , 209 L5 «09 75
mlnstirchcn-Varcscr<Lis,2N0ss,S. — — — —
Glll,,.ssa,l'?»dwiq-V.zt0l»fl, E M . «e8?5 22875
Ora»°ssö!la<l>cr <2.-iU. «nofl.ö.w. —
ssahlcnbcrn Ciscnb, 100 st. . , —-—
ssaschau-Odcrb. Eisenb. 200 N.S. 149— 14900
i.'cmbern'^lcrnow^^asl», Eisen»

bahn-Wclcll. «00 ö, W. . . 22? 70 2»? »5
^loyb,öst.-»nss,.Tricst5>00st.CM. 589—>572 —
vcffeir. Nordwcstb. 200 fl. S i l b , 17150 172-25

bto. (lit,, « ) «00 fl. Si lber . 174 — 174-50
Prag.Düxcr Eiscnl',i5>UN. S i l b , —
Rubols-'Vnhii ><»<> fl. Si lber . , 185— ,85-00
Vlebenbllrnci (liscnb. 200 fi, . 181-25 I8I-75
Gtaatscisenbahn «00 fi, ö, w . !»oi-25 801 75

Geld w are
Sübbahn LN0 st. Si lber , . . ,33 25 > »8 75
Süd.Norbb,.Ncrb..V.z!o0fi.<lM. I52-70 103 «0
Iheiß«Vahn 80« fl. i>, W. . . »50 - »5!» bl,
I lam»<lv 'Ges..Wl, I7N fi. 0, w 214 25 »14 75

Nr . , neu 100 fl, —'— - ^ —
Tranllport-Mcsrllschast 100 st. . —'— - ' - "
U»,i..naliz. Viscnl', 7W fl. Silber 17« 20 1?« ?b
Unn. Norboftbabn ü'»0 fl, Silber 17«— 1 « ' « ,
Ung.Weflb,(i»aab,Grllz)z!00fl.V. 177 — ^77 « l

Inbuftrie.Flrtien
(per Slllcl)

Eaddi und ssindberg, Eisen« und
Etnl,,l, I»d, in Wien 100 fi. . — — S S -

<kiscnl'abnw,-l,'cibff, I,8l!»>.<y n/s, —-— — —
..«lbemllhl". Papiers, u, ?<..<». s,2— «»—
Montan.^cssllsch, öfterr..alpine 40— 40'i»0
Prasser Vilcii'Ind.-Gef, t0U ^,
Solno-Iari. Elscnrnfs. in» " . . loo — >0<» 00
wafscns, « , , Ocft. in W. 100 f>. - —
Trisailcr Kohlenn>..Ges. l»o fi. . — — ». —

Devisen.
Deutsche Plätze «I -— a,-20
London 12505 125 80
P,ri« <» »0 4» 80
Petersbilig ^ — -» —

Valuten.
Ducaten 084 b-8<l
»0'Franc««Sttl«t »»« « »»
Silber - - - -
Deutsche Meichsbanlnoten . «1 00 «1 15


